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Königl. prwvilegirte tettiner Zeitung. 


1 92. Mittwoch, den 3. Auguſt 1842. 


: Bekanntmachung 
um den Correſpondenten, welche in einzelnen Fallen 
die rechtzeitige Einlieferung der durch Dampfſchiffe zu 
beföͤrdernden Briefe zur Poſt verſaumen, auch bis zum 
Abgange der Dampfſchiffe nach Swinemuͤnde, Wollin 
und Cammin Gelegenheit zur geſetzmaͤßigen Befoͤrde⸗ 
rung dergleichen Briefe zu geben, ſind auf den jetzt 
beſtehenden drei Dampfſchiffen verſchloſſene Poſt⸗Brief⸗ 


kaſten aufgeſtellt, in welche unfrankirte Briefe ein⸗ 


elegt werden koͤnnen, 
Neuntnig gebracht wird. 
Stettin, den Affen Auguſt 1842. 
Könige Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Berlin, vom 1. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädig 
geruht, dem Schullehrer Haering zu Baerndorf, 
im Kreiſe Hirſchberg, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 
Leipzig, vom 28. Juli. 
Der Entwurf einer Kriminal⸗Prozeß⸗Ordnung 
r das Königreich Sachſen, mit deſſen Berathung 
ich der Kol Landtag zu beſchäftigen haben wird, 
0 obgleich nicht förmlich, ſondern nur an die 
erichte zur Begutachtung verſandt, doch in ſei⸗ 
neu Grundzügen ziemlich allgemein bekannt und 
wird vielfach beſprochen, hak auch ſchon einige 
Kritiken in den Tagesblättern hervorgerufen. Na⸗ 
tͤrlich iſt der Hauptpunkt, von welchem dieſe Ur⸗ 
theile insgeſammt ausgehen, die in unſerer Zeit 
rage der Mündlichkeit 
und Oeffentlichkeit, nebſt den übrigen damit 
in Verbindung ſtehenden Reformen des Prozeß⸗ 
east Das Verlangen nach Mündlichkeit, 


was hierdurch zur öffentlichen 


Klindt. 


Oeffeutlichkeit und Schwurgerichten war vielleicht 


bisher in Sachſen noch nicht fo allgemein und 


lebendig, als in manchen anderen Deutſchen Län⸗ 
dern, theils weil die unmittelbare usch un bien 
fer. Inſtitutionen und ihrer Wirkſamkeit der Mehr⸗ 
zahl unſerer Bevölkerung fehlte, theils weil, die 
allgemeinen Uebebelſtände des gebräuchlichen 
Verfahrens abgerechnet, ſpezielle Mißbräuche, die 
ſo leicht noch dazu treten, bei uns vielleicht weni⸗ 
ger, als irgendwo ſonſt, vorgekommen ſind. Denn 
die anerkannte Unparteilichkeit, Selbſtſtändigkeit, 
Humanität und Gewiſſenhaftigkeit der Sächſiſchen 
Gerichte, wie nicht minder auch die wirkſame Kon⸗ 


trolle, welche die öffentliche Meinung auf dieſelbe 


übt, erſetzten wenigſtens theilweiſe die fehlende 
Bürgſchaften des mündlich öffentlichen denne 1s. 8 
Dazu kommt, daß die Mehrzahl unſerer 9 a 
hervorgegangen aus der alten Sächſiſchen Schule, 
die durch ihr scher an ſtreng juriſtiſcher und 
beſonders romaniſcher Gelehrſamkeit bekannt war 
gegen das neue Verfahren entſchiedene Abneigung 
zeigte. Indeſſen ſind doch in der neueren Zeit 
dle Stimmen, welche ſich für eine Reform des 
Prozeß⸗Verfahrens erklären, auch bei uns immer 
zahlreicher geworden. Namentlich find es die Ad⸗ 
vokaten, welche ſich derſelben zuneigen, wohl fühlend, 
daß die Wirkſamkeit des Advokatenſtandes bei dem 
mündlich öffentlichen Prozeſſe eine ganz andere 
ſei, als bei dem geheimen, ſchriftlichen. 
Karlsruhe, vom 23. Juli. N 
(Karlsr. Z.), Dreiundzwanzigſte öffentliche 
Sitzung der zweiten Kammer am 19. Juli unter 
dem Vorſitze des Präſidenten Bekl. Nachdem in 
dieſer Sitzung über eine Deutſche Amneſtie ge⸗ 
eier worden war, erbat ſich Abgeordneter 
elcker das Wort, um einen anderen Antrag zu 


begründen. Als Abgeordneter eines Deutſchen 
Volksſtamms, ſagt der Redner im Weſentlichen, 
kann ich meinestheils die Koſten für Bundes⸗ 
Angelegenheiten nicht bewilligen, ohne daß ich 
wenigſtens meine weſentlichſten Anſprüche, Wünſche 
und Erwartungen in Beziehung auf die Rechte 
ausſpreche, die, wie 2: glaube, die Baſis der 
Sicherheit und Ruhe Deutſchlands und Badens 
ſind. Gäbe es eine Vertretung der Stände oder 
eine National⸗Vertretung am Bundestage, ſo 
würde dieſer alles dies zu überlaſſen ſein; ſo 
aber iſt es den Ständen der einzelnen Staaten 
überlaſſen, die Wünſche des Volkes in dieſem Be⸗ 
treff auszuſprechen. Meine Wünſche nun gehen 
dahin, daß alle Ausnahmsmaßregeln des durchl. 
Deutſchen Bundes aufgehoben, der Bund ſelbſt 
auf ſeine wahren Grundlagen zurückgeführt und 
dadurch als Deutſcher National⸗Verein zur vollen 
Wahrheit werden möchte, ſo wie ich auch den 
dringenden Wunſch habe, daß unſere Badiſche 
7 Verfaſſung zur vollen Wahrheit werde. 
Leider brauche ich Ihnen dieſe Ausnahmsmaßregeln 
nicht zu ſchildern, fie find Ihnen bekannt,. 

habe geſagt, daß der Deutſche Bund auf ſeine 
wahren, der Bundesakte entſprechenden Grund⸗ 
lagen aur r und als Deutſcher National⸗ 
Verein zur Wahrheit gebracht werden möge. 
Ohne tiefer einzugehen, will ich nur drei einfache 
Gegenſätze herausheben, wie dieſe bundesakten⸗ 
mäßigen Grundlagen zum Gegentheil deſſen ge⸗ 
macht wurden, was ſie ſein ſollen. Der erſte 
Punkt iſt der, daß der Deutſche Bund ein freier 
und öffentlicher Deutſcher National⸗Verein ſein 
ſoll. Jetzt iſt er ein geheimer Deutſcher Fürſten⸗ 
Verein. Ich erinnere daran, daß, während der 
Bund als völkerrechtlicher Verein es nicht noth⸗ 
wendig fand, über jene ſtaatsrechtlichen San 
niffe zu beſtimmen, er doch der ganzen Deutſchen 
Nation als allgemeines Deutſches Staatsbürger⸗ 
recht, die Preßfreiheit, zuſicherte. Ich erinnere 


0 daran, daß in dieſem Geiſte die Deutſche 


undes ⸗Verſammlung drei Jahre lang zu öffent⸗ 
lichen Mittheilungen durch die Preſſe und Pekitio⸗ 
nen aufforderte, damit eine öffentliche Deutſche 
National⸗Meinung ſich bilde; jetzt iſt die Preß⸗ 
freiheit vernichtet, am meiſten die politiſche, poli⸗ 
kiſche Petitionen an den Bund verboten, die Ver⸗ 
nd der Bundestags⸗Protokolle eingeſtellt, 
riftſtelleriſche Wirkſamkeit auf die Bundes⸗Ver⸗ 
andlungen geradezu verhorreszirt. Der Bund 
oll ferner ſein ein die Souverainetät und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit aller einzelner Deutſcher Staaten ach⸗ 
tender völterrechtlicher Verein, der in die inneren 
Verhältniſſe der einzelnen Staaten nicht eingreifen 
ſoll, und nur wenige National⸗Rechte, z. B. 
ſhen Bie und ſtändiſches Recht für alle Dent⸗ 
chen Bürger unter ſeine Garantie ſtellt. Aber 
dieſe Rechte find unterdrückt, Preßfreiheit aufge⸗ 


hoben, das Steuer⸗Verweigerungsrecht den Stän⸗ 


den entzogen; dagegen un ſich ein ganzes Syſtem 
5 


polizeilſcher Normen gebildet, wodurch der Bund 
in die inneren Verhältniſſe der einzelnen Staaten 
eingreift. Auch wurde das Recht der Volks⸗Ver⸗ 
ſammlungen durch Bundesgeſetze vernichtet. Der 
Redner geht hier auf die Hannoverſche Frage 
über, um zu zeigen, daß die Völker keinen Schu 
gegen Uebergriffe der Regierungen finden; 5 
jetzt ſei der Rechtszuſtand dort nicht geordnet, 
warum, das wolle er nicht näher erörtern. Ge⸗ 
nehmige man ſeinen Antrag, ſo werde, falls er 
Erfolg habe, damit wirkſamer für das Hanno⸗ 
verſche Recht geſprochen, als durch eine unmittel⸗ 
bare Bitte um ſeine Wiederherſtellung. 
Redner geht nun über auf die Verhältniſſe der 
ſtändiſchen gen aße um zu zeigen, wie auch 
hier drei Gegenſätze fich herausſtellten. Die Seele 
einer Repräſentativ⸗Verfaſſung ſei Preßfreiheit; 
ſie ſei entzogen, mit ihr die Freiheit der öffent⸗ 
lichen Meinung, 

Ein zweites weſentliches Verfaſſungsrecht fet die 


Der 


die Lebenskraft der Verfa ung. 


ſelbſtſtändige friedliche Vereinbarung der Landes⸗ 


vertreter und der Regierung über die 952 


und Geſetzgebung; aber der Beutſche Bund beſch ieße 


rein aus eigener Machtvollkommenheit über die 
wichtigſten Verfaſſungs⸗ und Geſetzgebungs⸗Ver⸗ 
ältniſſe des Badiſchen Landes, ohne daß die 

olksvertreter nur gehört würden. Ein drittes 
weſentliches Recht der ſtändiſchen Verfaſſung ſei 
das Steuer⸗Bewilligungs⸗Recht, verbunden mit 
dem Steuer⸗Verweigerungs⸗Recht; denn erſteres 
ohne letzteres ſei ein Unding, eine Unwahrheit. 
In allen früheren Deutſchen Staaten mit ſtändi⸗ 
ſchen Verfaſſungen, die doch durch den neuen 
Rechtszuſtand wiederhergeſtellt werden ſollten, 
ſei das Steuer⸗Verweigerungs⸗Recht das aller⸗ 
weſentlichſte, nothwendigſte und wirkſamſte Schutz⸗ 
mittel der Stände geweſen, gegen Mißregieren 
und miniſterielle Maßregeln, die dem Volks⸗ 
Intereſſe feindlich entgegentreten, das wirkſamſte 
Mittel auch zum Schutz der materiellen Intereſſen 
des Landes. Das Abweichen von dieſen Grund⸗ 
lagen des alten Deutſchen Rechts ſei die Quelle 
der Hannoverſchen Zerwürfniſſe und ſo mancher 
anderen traurigen Erſcheinungen, jenes Kampfes 
eidestreuer Stände gegen die Ausnahms⸗Maßregeln 
und die ſich auf fie ſtützenden Miniſter. Hätten 
unter dieſen Umſtänden die materiellen Intereſſen 
nicht gefördert werden können, ſo habe man dann 
wohl die Schuld den Ständen zugeſchoben, ihnen 
die Urſache des Zwiſtes und Haders zugeſchoben. 
Feil und ſicher ſcheine für den Augenblich 
veilich der Zuſtand Deutſchlands, allein das ferne 
Wölkchen am Horizont könne in kurzer Zeit zum 
verderbenſchwangern Ungewitter werden und das 
Meer aufregen. Die Deutſche Nation müffe einen 
wahren Rechtszuſtand wieder erringen; daß es 


geſchehe auf unblutigem Wege friedlicher Reform, 
müſſe der Wunſch jedes Deutſchen ſein, der es 
ehrlich meine, jedes Deutſchen Abgeordneten. 
Stehe ihnen auch nichts Anderes zu ebote, ſo 
müßten fie es thun durch Worte, Mahnungen, 
Warnungen. Dies ſei der Sinn feines Antrags, 
den er zur Unterſtützung empfehle. — Geh. Lega⸗ 
tionsrath Frhr. v. Marſchall! Der Herr Abge⸗ 
ordneter Welcker hat Klage erhoben über den Zu⸗ 
ſtand Deutſchlands, über das Wirken der Bundes⸗ 
Verfammlung und über die ſogenannten Ausnahme⸗ 
Geſetze, die auf dem Volke laſteten. Solche Re⸗ 
elamationen werden von dem Herrn Abgeordneten 
in ziemlich gleicher Form jeweils bei der Bera⸗ 
thung des Budgets des ſeiniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vorgebracht. Man hat 
aber von Seiten der Regierung in letzter Zeit 
unterlaſſen, ausführlich darauf zu antworten, 
einmal, weil die Ausführungen des Herrn Abge⸗ 
ordneten größtentheils Gegenſtände betreffen, die 
ſich, als allgemeine Bundes⸗Angelegenheiten, nicht 
zur Diskuſſion in dieſer Kammer eignen, und dann 
weil die gegebenen düſteren Schilderungen fich 
von ſelbſt widerlegen. Die Thatſachen ſprechen 
lauter, als Worte. Der Zuſtand Deutſchlands 
iſt nicht fo, wie ihn der Herr Abgeordnete ſchil⸗ 
dert; er kann gewiß ein vollkommen befriedigen⸗ 
der genannt werden: Deutſchland genießt der 
wahren geſetzmäßigen Freiheit, die Bundesgrund⸗ 
geſetze ſind erfüllt in dem Sinn, in welchem ſie 
urſprüngkich gegeben waren, in dem Sinn, welchen 
die Bundes⸗Verſammlung, die zu deren Auslegung 
allein pape iſt, damit verbindet. Mit Be⸗ 
dauern habe 19 deshalb gehört, in welcher Weiſe 
ſich der Herr Abgeordnete über das verfaſſungs⸗ 
mäßige Organ des Deutſchen Bundes, die Bundes⸗ 
Verſammlung, ausgeſprochen hat. Der Dentſche 
Bund iſt das Band, wodurch die einzelnen Deut⸗ 
ſchen Staaten zu einem Ganzen vereinigt werden, 
wodurch die politiſche Einheit Deutſchlands ver⸗ 
bürgt iſt. Wer ſich über den Deutſchen Bund und 
fein Wirken in einer Weiſe äußert, wie der Herr 
Abgeordnete, der befördert nicht die wahre Wohl⸗ 
fahrt, nicht die Eintracht Deutſchlands. 
5 (Fortſetzung folgt.) 
Paris, vom 26. Juli. 

Eröffnung der Kammern. Der König ver⸗ 
ließ heute um 1 Uhr die Tuilerieen, um ſich nach 
dem Palaſte Bourbon zu begeben. Er war von 
ſeinen vier Söhnen, dem Herzog von Nemours, 
dem Prinzen von Joinville, erzeß von Aumale 
und dem Herzoge von Montpenſier, begleitet. Eine 
Kanonenſalve verkündete die Abfahrt Sr. Maje⸗ 
tät. Um ein Viertel auf zwei Uhr traten ſämmt⸗ 
iche Minifter ein, und ſtellten ſich rechts und links 
neben den Thron. Bald darauf meldete ein Huiſ⸗ 
ſier mit lauter Stimme die Ankunft des Königs. 
Bei dem Eintreten Sr. Majeſtät erhob ſich die 


ganze Verſammlung und von allen Seiten ertönte 
der lang anhaltende und enthufiaftifhe Zuruf: 
Es lebe der a erscht Der König flieg mühfam 
und ſichtlich tief erſchüttert die Stufen des lm 
nes hinan. Auf der Eſtrade angelangt, verbeugte 
er ſich gegen die Verſammlung, die ihn neuerdings 
mit lautem Zurufe begrüßte. Se. Majeſtät und 
die Prinzen nahmen ihren Sitz ein, und als die 
Ruhe wieder hergeſtellt war, erhob ſich der König, 
bedeckte das Haußt und hielt mit bewegter Stimme 
folgende Rede: „Meine Herren Pairs, meine 
Herren Deputirten! Bei dem Schmerze, der Mich 
niederdrückt, des geliebten Sohnes beraubt, den 


Ich für beſtimmt hielt, Mich auf dem Thron zu 


erſetzen und der der Ruhm und der Troſt Meiner 
alten Tage war, empfand Ich das Bedürfniß, den 
Augenblick, wo Ich Sie um Mich verſammeln 
wollte, zu beſchleunigen. Wir haben gemeinſchaft⸗ 
lich eine große 1 ht zu erfüllen. Wenn es Gott 
gefallen wird, Mich zu ſich zu berufen, ſo darf 
rankreich, fo darf die conſtikutionelle Monarchie 
nicht einen Augenblick einer Unterbrechung in der 
Ausübung der Kbniglichen Gewalt ausgeſetzt fein. 
Sie werden daher die Maßregeln zu bergthen 
aben, welche nothwendig find, um, während der 
Minderjährigkeit Meines vielgeliebten Enkels, 
jener unermeßlichen Gefahr vorzubeugen. Der 
Schlag, welcher Mich getroffen hat, macht Mich 
nicht undankbar gegen die Vorſehung, die Mir 
noch Kinder erhält, welche Meiner ganzen Liebe 
und des Vertrauens Frankreichs fo würdig find, 
Meine Herren, laſſen Sie Uns gegenwärtig für 
die Befeſtigung der Ruhe und der Sicherheit 
Unſeres Vaterlandes ſorgen. Später werde Ich 
Sie berufen, den gewohnten Lauf Ihrer Arbeiten, 
in Bezug auf die Sigals⸗ Angelegenheiten, wieder 
aufzunehmen.“ — Die Umſtände, welche die Ab⸗ 
leſung der e We Rede begleiteten, ſind 
vielleicht ohne Beiſpiele in der Geſchichte der par⸗ 
lamentariſchen Seſſionen. Die Erſchütterung des 
Königs war anfänglich ſo groß, daß ihm die 
Stimme verſagte; er machte gleich darauf einen 
zweiten, aber eben ſo vergeblichen Verſuch. Der 
einſtimmige und herzliche Zuruf der Verſammlung 
Be feinen Muth zu beleben. Er konnte ſprechen, 
aber ſeine Stimme war heiſer, zitternd und von 
einer krampfhaften Bewegung unterbrochen. Bei 
dem Worte „Troſt“ konnte der König dem Sturme 
ſeiner Gefühle nicht länger widerſtehen; er legte 
das Papier nieder und brach in Thränen aus. 
Die ganze Verſammlung war tief erſchütter, und 
man ſah Thränen in Aller Augen. Der laute 
lang unhaltende und wiederholte Ruf „Es lebe 
der König erſcholl von neuem. Der König ſuchte 
ſeine Faſſung wieder zu gewinnen und ſeine Stimme 
wurde feſter bis zu den Worten „Meiner ganzen 
Liebe, wo ihm neuerdigs die Stimme vepſagte. 
Am Schluſſe der Sitzung erhob fi der König, 


beugte ſich dankend gegen die Verſammlung und 
ſank dann wieder auf ſeinen Sitz zurück, das Geſicht 
mit ſeinem Taſchentuch bedeckend. Es war einer 
der erſchütterndſten Auftritte. Die Prinzen ſchie⸗ 
nen alle außerordentlich niedergeſchlagen; der Her⸗ 
zog von Nemours war in ſeinem Ausſehen ſehr 
verändert und weit blaſſer als gewöhnlich. Die 
Geſundheit des Königs ſcheint trotz feiner großen 
Leiden wenig gelitten zu haben. Als er die 
Kammer verließ, erhob ſich der Ruf: „Es lebe 
der König“, mit ſolcher Lebhaftigkeit und ſolchem 
Enthuſiasmus, wie er ſelbſt zur Zeit der Juli⸗ 
Revolution nicht vernommen worden war. Die 
ganze Sitzung dauerte 25 Minuten und um 2 Uhr 
war der König wieder in den Tuilerieen. 


Dem Conſtitutionnel 
vom 11. d. geſchrieben: 
der jetzt nur noch von 

ängern und von einer 


wird aus Moſtaganem 
„Der Emir Abdel-Kader, 
einigen befreundeten An⸗ 
} beſoldeten Reiter-Abthei⸗ 
ung umgeben iſt, hat Tekedempt am 9. d. ver⸗ 
laſſen, und ſich nach Meſſara begeben. Da er 
dieſe Stellung geräumt fand, ſo führ er fort, ſich 
dem Küſtengebiet zu nähern, und drang bis in das 
Innere des Stammes der Ouled⸗Chegara vor, der 
ſich ſeit Kurzem unterworfen, und bis jetzt die ihm 
auferlegten Bedingungen erfüllt hat. Der Emir 
ward von einigen Arabern erkannt, die die Flucht 
ergriffen und überall mit Schrecken verkündeten, 
daß der Sultan Abdel⸗Kader gekommen ſei, um 
ihren Stamm zu verwüſten. leich nach ihnen 
langte der Emir in den Douars an und verlangte 
den Chef Sidi⸗Ould⸗Abd⸗Allah zu ſprechen. Die⸗ 
ſer erſchien, ohne Furcht oder Verlegenheit an den 
Tag zu legen, und er war ſehr erſtaunt, aus dem 
Munde ſeines vorigen Gebieters nur freundliche 
und wohlwollende Worte zu vernehmen. Ohne Er⸗ 
bitterung über den Abfall der Ouled⸗Chegara zu 
zeigen, fragte Abdel⸗Kader ihren Chef, ob er ſich 
unter der Franzöſiſchen Allianz wohl befände, und 
ob er bald die Verluſte zu erſetzen gedächte, die 
er während der letzten Feldzüge erlitten habe. Er 
fügte hinzu, daß der Willen und die Geſetze des 
Arbi (des Allmächtigen) geachtet werden müßten, 
und daß der Prophet ihm im Traume erſchienen 
wäre, um ihm zu rathen, ſeinen Kindern einige 
Ruhe zu laſſen, damit der Kampf ſpäter mit Stärke 
und Muth wieder beginnen könne. Der Krieg 
würde demnach überall aufhören und er ermächtige 
ſeine getreuen Stämme, den Beiſtand zu benutzen, 
den die Chriften thöricht genug wären ihnen zu 
leiſten. Was ihn, Abdel⸗Kader, betreffe, fo decke 
ihn der Schatten ſeines ruhmreichen und heiligen 
Vaters Mahidin; er könne ohne Begleitung und 
ohne Gefahr das Land durchſtreifen, in welchem 
er fo oft für die Mafeſtät des wahren Gottes ge⸗ 
kämpft habe, und ſo begebe er ſich von Stamm zu 
Stamm, um ſich durch den Augenſchein von dem 


Schickſale feines Volkes zu überzeugen. Er er⸗ 


theilte dem Sidi⸗Abdallah noch pe Rath⸗ 


ſchläge, billigte ſein bisher beobachtetes Benehmen 
und unterhielt ſich mit allen Umſtehenden auf das 
freundlichſte, dann wendete er den Kopf ſeines 
Pferdes dem Chelif zu und ſagte laut: „Von dort 
ve wird das erſte Kriegsgeſchrei wieder ertönen|a 
Hierauf die ganze Geſchicklichkeit entwickelnd, welche 
ihm den Titel des erſten Reiters der Regent⸗ 
ſchaft erworben hat, ließ er ſein Pferd in großen 
Bogenſätzen davoneilen und verſchwand bald den 
Angen der ſtaunenden Araber. Dieſe ſprechen von 
dem ſeltſamen Ereigniſſe wie von einem Traum oder 
wie von einer Viſton. Wir erblicken darin einen 
Beweis mehr von dem Genie des Emirs, der 
A ſeine letzten Hülfsquellen erſchöpft. 

uf allen hun befiegt, von all den Seinigen 
verlaſſen, ſpielt er auf eine bewunderungswürdige 
Weiſe die Rolle des Inſpirirten und beutet mit 
unendlicher Geſchicklichkeit den Aberglauben feiner 
früheren Unterthanen aus. . 


Neapel, vom 14. Juli. 
(A. 3.) Der Ball, den Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Joinville am letzten Montag an 
Bord der „Belle Poule“ gab, war in jeder Be⸗ 
ziehung ſehr brillant, namentlich wurde die ge⸗ 
ſchmackvvolle Ausſchmückung des Verdecks bewun⸗ 
dert, das ſich in der dunkeln Nacht auf der Rhede 
fei und ausnahm. Die Eskadre lichtete heute 
rüh um 7 Uhr die Anker, um, wie es heißt, nach 
Algier zu ſegeln. Ihr Aufenthalt hier endete mit 
einem ſehr tragiſchen Ereigniß, indem zwei Of⸗ 
ziere in Begleitung von ſechs Kameraden geſtern 
Abend ſich nach dem dicht am Hafen gelegenen 
Hotel New⸗JNork begaben, daſelbſt ein Zimmer 
verlangten und ſich Champagner auftiſchen ließen. 
Dies diente jedoch nur zum Schein und der Zweck 
war ein Duell, wobei der eine der Offiziere mit 
dem Säbel durch einen Stich ins Herz getödtet 
und der andere durch einen Hieb in den Kopf 
tödtlich verwundet wurde. Das Unglück war ge⸗ 
ſchehen, noch ehe der Wirth Zeit 5 die Po⸗ 
lizei herbeizuholen, und Herr v. Lukteroth, un 
Franzöſiſcher Geſchäftsträger, erſchien, der 90 
dem Admiral die r erklamirte. No 
iſt über den weiteren Hergang diefer Sache nichts 
Näheres bekannt. Man ſpricht auch von einem 
Duell, das in Bajä zwiſchen zwei Offizieren der 
Franzöſiſchen Eskadre ſtattgehabt haben ſoll. 
London, vom 26. Juli. 

Aus den Manufaktur ⸗Diſtrikten iſt abermals 
eine Deputation in London angekommen, welche 
aus eiuflußreichen Individuen aus Mancheſter, 
Leeds, Huddersfield und anderen Haupt ⸗Fabrik⸗ 
orten beſteht und den Auftrag erhalten hatte, dem 
Miniſterium, en den Demonſtrationen 
des Vereins gegen die Korngeſetze, Vorſtellungen 


über die immer mehr zunehmende Noth zu machen. 
Die Deputation, an deren Spitze Herr Pawfon, 
der Mayor von Leeds, ſtand, hatte geſtern Unter⸗ 
‚redungen mit dem Premier⸗Miniſter, Lord Stanley 
und Lord Wharncliffe. Einer der Deputirten, 
Aldermann Chapell von Mancheſter, erklärte Sir 
Robert Peel nach e der herr⸗ 
ſchenden Noth geradezu, daß die anufaktur⸗ 
Diſtrikte am Vorabende eines General⸗Bankerottes 
ſtehen und drang auf Ergreifung von Mitteln, 
welche der in furchtbarer Ausdehnung herrſchenden 
Noth und der daraus hervorgehenden allgemeinen 
Demoraliſation des Volkes abzuhelfen geeignet 
1 8 Ein Anderer, Herr Akvoyde, aus Halifax, 

erichtete, daß am 1Tten d. M. 12 bis 15,000 
Chartiſten ſich an der Grenze von Yorkihire und 
Lancaſhire verſammelt und ganz offen darüber de⸗ 
liberirt haben, ob ſie nicht die Erreichun 1 5 
Zwecke durch Gewalt 11 ſollten; a ihren 
Bannern haben die Worte: „Brod oder Blut!“ 
geltanden, und man müffe befürchten, daß der 
Winter die noch beſtehenden ſchwachen Schranken 
gegen Anarchie und allgemeine Verwirrung gänz⸗ 
lich zerſtören werde. Sir Robert Peel ſeinerſeits 
ſuchte darzuthun, daß die Regierung durch Er⸗ 
mäßigung der Getraidegeſetze und durch den neuen 
Tarif Alles gethan habe, was in ihren Kräften 
ſtehe, erhielt aber von Herrn Aſhworth von Tur⸗ 
ton zur Antwort, daß man in den Zoll⸗Ermäßi⸗ 


gungen lange nicht weit genug gegangen ſei, denn 


ein Getraide⸗Zoll von 13 Sh. verſperre das 
Land eben fo ſicher gegen die e wie ein 
Zoll von 23 Sh., und die Zoll⸗ Ermäßigungen 
von Franzöſiſchen Stiefeln, Schuhen, Handſchuhen, 
Hüten und Luxuswagren kommen dem Volke gar 
nicht zu Gute. Nachdem die Konferenz zwei Stün⸗ 
den gedauert hatte, erklärte Sir Robert Peel kurz, 
daß über die während derſelben berührten Gegen⸗ 
ſtände von Seiten der Regierung eifrigſt berathen 
werde. Dieſelbe Antwort erhielten die Deputirten 
auch von Lord Stanley und Lord Wharneliffe, zu 
denen ſie ſich hierauf begaben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 30. Juli. (Pr. Sts.⸗Z.) Ein Bau, 
der für Berlin und Stettin, für dieſe Endpunkte 
wie für die dazwiſchen liegenden Theile der Mark 
und für Pommern von der größten Wichtigkeit zu 
werden verſpricht, hat heute ſeine Weihe erhalten. 
Die oe zwiſchen Berlin und Stettin (18 
Meilen) iſt bis Neuſtadt⸗Eberswalde (6 Meilen) 
heute eröffnet. Um 11 Uhr verließ ein feſtlich 
geſchmückter Zug, aus 11 Wagen beſtehend, etwa 
260 Perſonen führend, den Berliner Bahnhof vor 
dem Oranienburger Thore. Mitglieder des Direk⸗ 
toriums und des Verwaltungs⸗Raths der Eiſen⸗ 


bahm⸗Geſellſchaft geleiteten die Ober ⸗Behörden 
der beiden Provinzen und die Repräfentanten der 


Kreiſe und Ortſchaften, deren Gebiet berührt 


wurde. Der Zufall hatte es leider ſo gefügh 
daß mehrere der Herren Minifter nicht in? erlin 
anweſend waren, namentlich der Herr Finanz⸗ 

Miniſter, welcher auf ſeiner Rundreiſe augenblick⸗ 

lich ſich in Stettin befand, weshalb auch aus der 

Provinz Pommern und aus Stettin mehrere ge⸗ 

ladene Gäſte fehlten. Bei Bernau und bei Bie⸗ 

ſenthal wurde der Zug von den Bewohnern fr eu⸗ 

dig begrüßt; Ehrenbogen aus Laubwerk und 

Blumen bezeugten die rege Theilnahme der Be⸗ 

wohner. Auch die Stadt Neuſtadt hatte dem 
Zuge einen feſtlichen Empfang bereitet und we⸗ 

hende Flaggen erinnerten an den Bund, welchen. 
die Reſidenz mit dem erſten Seehafen des Preußi⸗ 
ſchen Staats, welchen die Marken mit Pommern 
durch die Eiſenbahn noch inniger geſchloſſen haben. 
Ein frohes Mahl gab Gelegenheit, des Herrſchers 
dieſer Lande durch freudigen Gruß zu gedenken, 
des Landesvaters, der in Aller Herzen lebt, der 
auch das Unternehmen, welches heute eröffnet wurde, 
weſentlich gefördert hat. Gegen 6 Uhr Abends 
fuhr der Zug nach Berlin zurück. Beſondere Er⸗ 
wähnung verdient, daß die Lokomotive, welche den 
Zug führte, von Herrn Borſig in Berlin gebaut 
iſt, und erſt am Tage zuvor auf die Bahn 85 
war. Die Maſchinenfabrik, aus welcher dieſelbe 
Hefe hat den Ruf, welcher durch frühere 
ieferungen für die Berlin-Anhaltiſche Bahn bereits 

begründrt war, durch dieſe Maſchine auf das be⸗ 
ſriedigendſte gerechtfertigt. Dasſelbe darf von den 
aus der Wagenbau Anſtalt des Herrn Zoller ge⸗ 
lieferten Wagen geſagt werden, welche ſowohl 
hinſichtlich ihrer Ausftatiung als rückſichtlich ihrer 
Bequemlichkeit allen Anforderungen entſprachen. 


Hirſchberg, 27. Juli. (Bresl. Z. eute 
früh reiſte Ihre Majeſtät die Königin 5 10 5 
Stadt. Gegen 114 Uhr folgte Se. Majeſtät der 
König, der erſt gegen 2 Uhr Nachmittags erwartet 
wurde. Nächſten Sonnabend iſt die Confirmation 
Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Marie, Toch⸗ 
ter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, zu 
Fiſchbach in der Kirche daſelbſt. Sonntag darauf 
folgt die erfte Abendmahls Feier. Kaum wird 
die Kirche, die übrigens von ihrer hundertjährigen 
Jubelfeier, welche erſt vor wenigen Wochen ftatt- 
fund, noch jngendlich geſchmückt daſteht, die Volks⸗ 
menge faſſen, welche von allen Seiten herbeiſtrö⸗ 
men wird, der Feier beizuwohnen. — Sr. Majeſtät 
Aufenthalt wird ſich diesmal nur auf einige Tage 
beſchränken. Allerhöchſtdieſelben werden, da das 
Schloß nebſt dem angrenzenden, voriges Jahr neu 
erbauten Speifefanle eingeriſſen und im Bau be⸗ 
griffen iſt, im Herrenhauſe reſidiren. Für die 
nächſten Tage werden aber Fiſchhach und Erd⸗ 
mannsdorf die Punkte ſein, welche die Bevölkerung 
des Thales fammeln werden- a 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz C Comp. 


Morgens , Mittags Abends 
IS. e ur, 2 uhr 10 Uhr. 
Barometer nach (31 277 115 8. 0,3728“ 0,12 
Pariſer Maß. 0 r e e 0 
Thermometer „31 ＋ 94° | + 165» 710 7˙ 
nach Réaumur sv 1. + 12,40 "+ 17 00 +12 7° 


Literariſche und Aunjtz Anzeigen. 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 


Die 
Heilkraft des kalten Waſſers. 


Eine allgemeine Darſtellung des Kaltwaſſergebrauchs in 


diaͤtetiſcher Beziehung, wie in den am haͤufigſten vor⸗ 
kommenden Krankheiten, mit beſonderer Ruͤckſicht auf 

die Graͤfenberger Heil-Anſtalt und die Priesnitzſche 

Heilmethode, von Dr. E. W. Renſop, prakt. Arzt. 

(Glogau bei C. Flemming.) Preis 15 far. 
Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin. C. F. Gutberlet. 
Bei mir iſt vorräthig: 
Joh. Chriſt. Lange: 


Das Ganze der Lederbereitung. 


- Oder: 
Die Kunſt, das Rind⸗, Kalb⸗, Sohlens, Blank⸗, Schaf⸗, 
Roß⸗, Verdeck⸗, Schweins⸗, Weiß⸗, Saͤmiſch⸗ und meh⸗ 
reres andere Leder mit großem Nusen nach verſchiedenen 
Anweiſungen, und nach den neueſten Erfindungen und 
Verbeſſeruͤngen zu gerben, zu färben, zu glänzen, zu 
ſchwaͤrzen und zu lackiren; desgleichen alle Arten Leder⸗ 
werk von Schmutz und Flecken zu reinigen, daſſelbe wafs 
Sa zu machen u. ſ. w. Nebſt einem Anhange über 
reib⸗ und Schwellfarben, Gerbeſtoffe, das ungariſche 
und deutſche Alaunleder, und einer Abhandlung über die 
Eichenlohe als Geſundheitsbnd. Ein Handbuch für Loh⸗ 
und Weißgerber, Lederhaͤndler, Riemer, Sattler, Schuh⸗ 
macher und überhaupt für alle Diejenigen, welche in Leder 
arbeiten oder damit handeln. 
8. Preis 20 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier. 
Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In der Unterzeichneten iſt ſo eben angekommen: 


Der Coͤlner Dom 
und 
Deutſchlands Einheit. 
reis 10 fgr. 
Die Buchhandlun 
von Ferd. Müller & Comp. 
in Stettin, im Börsengebände. 
2 Der beliebte 2 
Swinemuͤnder Bade⸗Galopp 
für Pianoforte, a 24 ſgr., iſt zu haben bei 
F. Friese Nachfolger (0, Bulang) 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer juͤngſten Tochter Am alte 
mit dem Kaufmann Herrn Auguſt Klein mann in 
Stettin, zeigen entfernten Freunden und Verwandten 
ergebenſt an J. A. Vincent nebſt Frau, 

Bromberg, den 27ſten Juli 1842. : 


Als Verlobte empfehlen fich 
Amalie Vincent. 
Auguſt Kleinmann. 
Bromberg und Stettin. 


Entbin dungen. 


Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung feis 
ner lieben Frau von einem e Knaben, zeigt 
Freunden und Verwandten ergebenſt an 

: C. A. Herrlich. 

Stettin, den Siften Juli 1842. 


Heute früh 21 Uhr wurde meine liebe Fran don gie 
nem Aeſonden Knaben gluͤcklich entbunden, welches ich 
ſtatt beſonderer Meldung, hiemit ergebenſt anzeige, 

Stettin, den 31ſten Juli 1842. 

; Louis Meyer, 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lle⸗ 
ben Frau, geb. Wellmann, von einem gefunden 
Knaben, beehre ich mich Verwandten und reunden, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Berlin, den 28ſten Juli 1842. 

x Heinrich Schlöttfe, 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem Knaben, beehre ich mich ergebenſt ard 
zuzeigen. Stettin, den 1ſten Auguſt 1842, 

Roſenthal, Königl. Bank⸗Seeretair. 


Todesfälle. 


Unſere geliebte Mutter, die Wittwe des Predigers 
Oeſterreich, geb, Bodenſtein, farb hierſelbſt am 
Zoſten d. M. Dieſe Anzeige den Freunden und Bar 
kannten von den drei Kindern der Verſtorbenen, 

Belckow, den 31ſten Juli 1842. 3 


Das heute Mittag 113 Uhr nach 19woͤchentlichem 
Krankenlager erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer ge⸗ 
liebten Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, der 
Wittwe des Maurermeiſter Gaͤnger, zeigen wir tief⸗ 
betrübt allen Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Stettin, den ten Auguſt 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Auf einem Gute in Vorpommern wird zu Michae⸗ 
lis d. J. ein Hauslehrer geſucht. Adreſſe in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition zu erfragen. 5 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen vertedenen. 
711755 Mann, welcher fuͤr ſeine ohnung und Be⸗ 
oͤſtigung ſelbſt zu ſorgen im Stande iſt, findet auf 
einem hieſigen Comptoir ſofort eine Stelle als Lehrling. 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine gebildete Familie wuͤnſcht 1 oder 2 junge Maͤd⸗ 
chen, welche hier die Schule beſuchen, au eiten zu 


nehmen, Naͤheres im Intzlligenz⸗Comptoir. 


Ein tuͤchtiger Kutſcher, der zugleich einige Kenntniſſe 
von der Gärtnerei beſitzt, häusliche Arbeiten verrichten, 
und Atteſte ſeines Wohlverhaltens vorzeigen kann, fin⸗ 
det einen Dienſt im Haufe Roſengarten No. 261, eine 
Treppe hoch. 

Ein junger Menſch, der ſchon zwei Jahre in der 
Wirthſchaft geweſen und am Affen Oktober c fein 
Militair⸗Dienſtjahr vollendet hat, wunſcht eine Stelle 
als Oekonom, und wuͤrde auch, um ſich weiter auszu⸗ 
bilden, noch ein Jahr ohne Gehalt dienen. Das 
Mähere in der Zeitungs-Expedition. 


Zur Erlernung der Conditorei findet ein Sohn or: 
dentlicher Eltern Gelegenheit bei 
Gebr. Hurttig. 
Ein junger Mann, der Luſt zur Erlernung der prak⸗ 
sifchen Feldmeßkunſt hat, findet hierzu Gelegenheit beim 
Vermeſſungs⸗Reviſor Rohrmoſer 
; in Grabow. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5 Fürſtliches Seebad zu Putbus. 

Am Freitag den ßten Auguſt findet die Feier des 
Stiftungsfeſtes hierſelbſt ſtatt. Mittags iſt große Tafel 
im Salon, Abends Schauſpiel und nach demſelben der 
von Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten veranſtaltete große Ball. 
Den reſp. Herrſchaften, welche daran Theil nehmen 
wollen, bietet ſich hiezu eine hoͤchſt angenehme Gelegen⸗ 
heit, da das Dampfſchiff Stralſund am Freitag den 
sten, Morgens 4 Uhr, von Stettin abgeht und bereits 
um 3 Uhr Nachmittags in Putbus eintrifft, woſelbſt 
ſie am naͤchſten Montag mit dem Dampfſchiff ⸗Kron⸗ 
Prinzeſſins die Ruͤckreiſe antreten koͤnnen. Es verbin⸗ 
det ſich auf dieſe Art die Theilnahme an obigem Feſte 
mit dem hoͤchſt angenehmen Aufenthalt von zwei Tagen 
hierſelbſt, in welchem die verehrten Fremden Gelegen⸗ 
110 haben, die reizendſten Parthieen der Inſel zu be⸗ 
Uchen. = 

Das vom Unterzeichneten neu eingerichtete Hotel: 
s der Fuͤrſtenhofs iſt ber Aufnahme von reſp. Reiſen⸗ 
den jetzt vollſtaͤndig hergeſtellt, und wird derſelbe ge⸗ 


wiß Alles aufbieten, die ihn Beehrenden durch freund⸗ 


liche, prompte und reelle Bedienung zufrieden zu ſtellen. 


Putbus, den 1ſten Auguſt 1842. 
G. Lejeune, 
Inhaber des Hotels zum Fuͤrſtenhof. 


Ein ſeit kurzem hierſelbſt etablirter Kauf⸗ 
mann, welcher den hieſigen Platz, ſo wie 
durch mehrjaͤhrige Reiſen die Provinz genau 
kennt, vom Produkten-⸗ und Colonial⸗Geſchaͤft 
gruͤndliche Kenntniſſe beſitzt, und über ſeine 
Tüchtigkeit und Soliditaͤt genuͤgende Recom⸗ 
mandationen beibringen kann, wuͤnſcht noch 
einige Agenturen fuͤr auswaͤrtige Handlungs⸗ 
haͤuſer zum Kauf und Verkauf von Waaren 
anzunehmen. 

Naͤhere Auskunft wird auf gefaͤllige An⸗ 
fragen unter Adreſſe B. H. in Breslau er⸗ 
theilt. N : 


geben 
sr 


N EEE TE eee. 

Einem verehrten Publikum widme ich hiermit 
7 die ergebene Anzeige, wie ich mit dem heutigen $ 
1 Tage eine neue 
Leinen-Waaren- Handlung 
en gros und en detail, 
oberhalb 1155 Schuhſtraße No. 855, 

im Hauſe des Herrn Praͤtz, 

eroͤffnet habe. : 

Durch perfönlich gemachte Einfäufe in den ans 
& erkannt beſten Leinen⸗Fabriken habe ich mein Lager 
K aufs Sorgfaͤltigſte ſortirt, und bietet daſſelbe eine 
F reichhaltige Auswahl der ſchoͤnſten, reinen und uns ® 
J vermiſchten Leinen, ſowie ein mannigfaches Sorti⸗ £ 
* ment der verſchiedenen Leinen⸗Stoffe dar. 

Eine vieljaͤhrige Erfahrung im Leinen⸗Geſchaͤfte 
gewaͤhrt mir den uͤberwiegenden Vortheil, Einkaͤufe 
ſehr guͤnſtig machen zu konnen, und darf ich wohl 
verſichern: 4 == 

das Schoͤnſte und Billigſte 
meinen verehrten Käufern darbieten zu konnen. 

Geſtuͤtzt auf das Vertrauen, deſſen ich mich ſeit % 
iner Reihe von Jahren — waͤhrend ich im Leinen⸗ 
Geſchaͤft des Herrn H. Moſes arbeitete — zu er⸗ 
freuen die Ehre hatte, erlaube ich mir um recht 
zahlreichen Beſuch hoͤflichſt zu bitten, und wird es # 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 

billige Preiſe und ſolide Bedienung 
& den Anfprüchen meiner verehrten Abnehmer in jeder 
2 Beziehung zu genügen. 2 
2 Ephraim Aren. 
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!: - Hlysium. 2 
Sonnabend den sten Auguſt großes brillantes 2 
55 5 Front⸗Feuerwerk us =i 
Fin der Breite des ganzen Gartens, mit den vor⸗ F 
7 zuͤglichſten Feuerfiguren. Die Hauptfiguren außer £ 
k der Front werden auf Verlangen vieler Herrſchaf⸗ & 
ten durch das beliebte Schnurfeuer in gehoͤriger % 
& Entfernung entzuͤndet. . 
Zum Beſchluß: der Feuer⸗Tempel, nach welchem E 
eine brennende Allee fuͤhrt. * 
Daß wegen des eingeſchraͤnkten Terrains viele f 
4 Feuerfiguren bei der letzten Vorſtellung nicht konn⸗ 2 
sten zur zweckmaͤßigen Ausführung kommen, möchte * 
2 wohl einiger Nachſicht verdienen. Das Uebrige £ 
2 wie früher. G. Trott. 2 
* eee eee 
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& Der ſchuldigen Anzeige meines hier als Schuh⸗ 
T machermeiſter erfolgten Etabliſſements füge ich die 
Verſicherung hinzu, daß ich ſtets von dem Grunde # 
Fſatze ausge en werde, dauerhafte und moderne 2 
x Arbeiten von dem beſten Material prompt zu Tier £ 
1 fern und dabei die moͤglichſt billigſten Preiſe zu $ 
x gewähren, weshalb denn mit recht zahlreichen Be⸗ & 
Aden en mich beehren K. wollen ich hierdurch er⸗ 
bitte. . Borth jun, 
Breiteſtraße No. 404. 1 
* 
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Bekanntmachung. 

Um den Geschäften und anerkannt vorzügliehen 

Fabrikaten der Maschinenbau-Anstalten der 
Herren F. Ennendts & Herrenkohl in Aachen 
und der Compagnie du Renard in Brüssel, 

welehe in Deutschland, Russland und Polen von uns 
vertreten werden, eine schnellere Verbreitung zu 
verschaffen, haben wir 

Herren E. Wendt & Comp. in Stettin 

die Agentur dieser Geschälftsbrauche für Stettin und 

weitere Umgegend übertragen, was wir hiermit zur 
ölfentlichen Kenntniss bringen. 
Schömberg Weber et Comp. in Leipzig. 

Obige Bekanntmachung setzt uns in den Stand, 
jedem Bedürfnisse und allen Anforderungen, welche 
die gegenwärtige Industrie an alles macht, was 
Maschinenwesen, Eisenbahnen und Dampfschifffahrt 
in der weitesten Ausdehnung umfasst, auf die be- 
friedigendste Weise zu begegnen: 

Die Fabrikate obiger ER U EN nicht nur 
jede jetzt bestehende Art von Maschinen, als Dampf- 
maschinen für Fabriken, Bergwerke, Kohlenschach- 
ten, Wasserbauten, Maschinen zum Fabrikbetriebe 
ete. ete, in sich, sondern auch alles, was zu Eisen- 
bahnen gehört, als Locomotiven, Maschinen zur 
Aufstellung auf Bahnhöfen, Räder und Achsen nach 
Losh Patent zu Personen- und Gütertransportwagen, 
Krahnen, Drehscheiben, Ausweichemaschinen, Schie- 
nenstühle und Nägel, ferner Dampfschiffe von Eisen 
in allen Grössen, auf welche wir, sowie auf die 
Eisenbahnschienen, noch ganz besonders aufmerksam 
machen, da man den Belgischen Eisenhahnschienen 
seit kurzem auch in Deutschland den Vorzug giebt, 
und endlich Häuser ven Eisen, deren man auf der 
letzten Gewerbe- Ausstellung in Brüssel mit allge- 
meiner Ueberrachung bemerkte, welche in allen 
Grössen und zu jedem Zwecke ansgeführt werden. 

Wir sind zu jeder näheren Auskunft und Preis- 
angabe ete., auf mündliche und frankirte schrift- 
liche Anfragen, so wie zur Entgegennahme aller 
Aufträge, obige Werke und Gegenstände betreffend, 
bereit. Stettin, den 31sten Juli 1842. 

= E. Wendt et Comp. 


er 


Mit dem Dampfſchiff »Wollin« wird naͤchſten Sonn⸗ 
tag den 7ten Auguſt eine Luſtfahrt mit Muſik nach 
Swinemuͤnde unternommen. 

Abfahrt in Stettin vom Haupt⸗Eiſenmagazin praͤciſe 

4 Uhr Morgens, : 
Abfahrt von Swinemuͤnde präcife A Uhr Nachmittags. 
Bi hin und zurück incl. Muſik 12 Thlr. à Perſon. 


illets, deren weniger als das letztemal ausgegeben 


werden, ſind auf meinem Comptoir zu haben. 
Stettin, den 1ſten Auguſt 1842. 
, Friedrich Poll. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft an, 
des ch meine Wohnung von der Fr auen Kr aße nach 
der gr. Oderſtraße No. 20, nahe am Neuenmarkt, 
verlegt habe. Ph. ner. 
Buchbinder und Liniirer. 


Seit einiger Zeit am hieſigen Orte als 
I chirurgiſcher Inſtrumentenmacher etablirt, habe ich f 
g nun auch das Examen als Bandagiſt beſtandenz 
indem ich dies hiermit ergebenſt anzeige, empfehle 8 
I ich mich einem hochgeehrten Publikum und ins⸗ 
e befondere den Herren Aerzten zur Anfertigung & 
I chirurgiſcher Inſtrumente, orthopaͤdiſcher Maſchi⸗ U 
® nen und Bandagen, fo wie mit allen in dies Fach ein 
greifenden Stahl⸗Arbeiten, als Meſſer, Scheeren ꝛc. 5 
15 Zugleich bemerke ich noch, daß ich alle Inſtru⸗ il 
mente, Meſſer, Mete 2c,, ſowohl reparire, als & 
14 auch ſchleife, und bitte um geneigtes Vertrauen. I 
® Meine Wohnung iſt Fuhrſtraße No. 648. ü 
: 5 Auguſt Wichmann, Ö 
chirurgiſcher Inſtrumentenmacher u. Bandagiſt. I 


Königl. Französisches Consulat. 
Meine Regierung hat mir neuerdings die alleinige‘ 
Führung der Consulats-Geschäfte ad interim üben 
tragen. Stettin, den 26sten Juli 1842. 
Le Chaucelier Gerant du Consulat de France, 
Chretien Bruder, 
Vom Aften Auguſt iſt meine Wohnung Kloſter, 
hof No. 1153. Hilbert, Maler. 
Geld verkehr. 
2000 Thlr. Cour. ſollen gegen genuͤgende Sicherheit 
us Aften Oktober d. J. ausgeliehen werden. Das 
aͤhere iſt kleine Domſtraße No. 782, parterre, zu er 
Fonds- und Geld- Cours. 


Prenss, Conr, 
— —— 


Berlin, vom 1. August 1842. s, rte. dell. 
Staats- Schuld- Schelun sss . — — 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt. abgestempelt „211034 1035 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 4 1024 — 
Prämien-Scheine der Seehandl. . . . . — 855 — 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 32 102 10 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1104 10° 

do. do. zu 33 2 abgest. + ‚1024 any 
Danziger‘ do. in Theilen . . 2... — | 48 — 
Westpreuss. Pfandbrieſe 32103 102 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. 4 1074 — 
Ostpreussische ds 0... 3a] — 11034 
Pommersche S 321032 100 
Kur- und Nenmärkische do. [ 321033 1 
Sohlesisebe do. „341033 105 

A oOo tles. | 
Berllu-Potsdamer Eisenbahn . . . ... 5 1274 12 

do. do. Prior.-Actien . , . . 42103 1 
Magdoburg-Leipsiger Rlsend . I — 116} | — 
5 Sr Si Prior.-Astien , 5 4 — 1 

erliu- Anhalt. Eiseub hun 3 0 

do. do. Prlor.-Abtlen 4 1025 1071 
Düsseldorf - Elberfelder Eisenb, , . . . 833 

do, de. Prior.-Aetia . . 45 99 — 
Rheisische Eiseuban ,„ , . 2. 2... 5194 '— 

do.  Prior.-Aetin, .. 0... 4| 09 1- 
Berl.-Fraukf. Eisen. 5 103 102 
Friedriebsd' or. 8 134 13 
Andere Goldmünzen a 5 Th. . 3 fi 10 94 
Dis costs ne 8 —— 3 4 


%) Der Käufer vergäte DREH 
Voupans 1 pCt. t auf den am 2. Januar 3818 Fülligen. 


Beilage 


Beilage zu Ro. 92 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 


Zeitung. 


Vom 3. Auguſt 1842. 


Auktionen. 


Es ſollen Donnerſtag den Aten Auguſt e., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, große Wollweberſtraße No. 547: Pretio⸗ 
ſen, Uhren, Kupfer, neue Pfeifenköpfe, 91 55 
Betten, gute Kleldungsſtücke, wenig gebrauchte Möbel 
aller Art, 1 Fortepiano, ingleichen Haͤus⸗ und Kuͤchen⸗ 
geräth, unter letzterm ein eiſerner Kochofen, oͤffentlich 
verſteigert werden, Reis ler. 


Es ſollen am ßten Auguſt e., Vormittags 9 Uhr, 
große Oderſtraße No. 19: Fayance, Glas, Kupfer, 


Meſſing, Comptoir⸗Geraͤthſchaften, eine große Waage, 
ferner; Möbel, wobei große Spinde, Spiegel, Tiſche, 
Bettſtellen, Kiſten u. dgl. m. öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Nei ieee 


5 Bekanut machung. 
Am gten Auguſt e. Vormittags 10 Uhr, ſollen zu 
Regenwalde auf dem Rathhauſe zwei Stand herrſchaft⸗ 
liche Betten an den Meiſtbietenden gegen baare Bes 
zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Plathe, den 24ſten Jul 1842. i 
Koͤnigliches Stadtgekicht Regenwalde. 


ER Bekanntmachung. 
Am gten Auguſt e, Vormittags um 10 Uhr, ſollen 
auf dem Rathhauſe in Regenwalde mehrere Mobilien, 
als: 1 Komode, 1 runder Tiſch, 1 Zeugſpind, 1 Spies 
gel, 6 Rohrſtuͤhle, 1 Kuͤchenſpind, 1 Kleiderſpind, 
1 Kaſten, 1 Mehlkaſten, 1 Keſſel, 6 Nfd. ſchwer, ſo 
wie ein Holſteiner Wagen, 1 ſchwarz⸗ braunes Pferd, 
1 Kuh und 1 Kalb, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Plathe, den 27ſten Jult 1842. Re I 
Königl. Stadtgericht Regenwalde. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 
Durch den Empfang der auf jüngfter Meffe einge⸗ 
kauften Waaren iſt meine f 
Manufactur- und Mode- 


Waaren- Handlung 
aufs Beſte aſſortirt, und werde ich die mich Beehren⸗ 
den durch ſehr billige Preiſe zufrieden zu ſtellen ſuchen. 
Als beſonders preiswürdig empfehle ich 2000 Ellen. 


Kattun in verſchiedenen ſehr geſchmackvollen Muſtern, 
Ginghams zu 


a Elle 23 und 3 ſgr., z breite carrirte 
22 ſgr., i br. Monsseline de laino & 10 fgr. 


S. J. Pineson, 


Grapengießerſtraße No. 418. 

2 Holz: und Steinkohlen⸗Theer in beſter Qualité 
offeriren zu billigen Preiſen 3 ; 
4 Bauck K Co, Schulzenſtraße No: 337. 

Weiß und blau Concept⸗Papier, ö 
kulgtur, verkauft, um damit zu räumen, billigſt 
ee Fr. Richters 


fo wie weg Ma⸗ 


ee eee e 
Die 


Posamentier- u. Kurz- Waaren- 
Handlung von 
J. Cronheim, 
» vorm. Wilhelm, 5 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625, 
iſt in jüngfter Meffe mit allen in dieſes Fach ein: 
chlagenden Artikeln aufs reichhaltigſte aſſortirt un 
bittet um geneigten Zuspruch. 
: Prima-Nähseide à Lth. S sgr. 
F 
Stearin⸗Kerzen a 10 for, 123 ſgr. und 15 far, bei 
3 2 August Otto. er: 
Engl. Porterbier in Flaſchen bei 
Auguſt Otto. 


KKK KK RCN AAA 
K AAA Te re rer 


Schwammbeize, 2 
zur Verhütung und gaͤnzlichen Vertilgung des Holz⸗ 
und Mauerſchwamms in Gebäuden, ‚a Quart 4 far, 


4 Anker 32 Thlr., exel. Gefaͤß, empfing ich eine zweite 


Sendung und bemerke, daß zu 50 [Fuß Holz oder 
Mauerwerk 1 Quart Belze gehört, 8 
i Eduard Kolbe, 
Fiſchmarkt⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke No, 959. 


Durch vorzuͤgliche Einkaͤufe bin ich in den Stand 


alten meinen geehrten Abnehmern aͤußſerſt billige Preiſe 


ellen zu konnen und verkaufe ich von heute ab f. ord. 


Braſil. Kaffee & 53 far, f, ord. Demingo 6 ſgr., 
coul Java 67 ſgr f. 85 Havanna 7 ird 


a 5 fgr-„ f. Lagueira 
77 sg, ef. Portorico 8 ſgr., Zucker in Broden 547 
52, 5 und 6 1 Eichorien, 54 und 50 Pack für einen 
Thlr.; alle übrigen Waaren zu ſehr billigen Preiſen 
Guido Fuchs, gr. Laftadie No. 218. 
Die Damen⸗Schuh⸗Niederlage⸗ 
a von C. Helfrich in Berlin, i 
bei A. F. Koch, Kohlmarkt No. 156 in Stettin, 


iſt jetzt wieder auf das Beſte aſſortirt, und kann den 


geehrten Damen als etwas 
werden. . 
Beſte Citronen, in Kiffen und ausgezahlt, Braun, 
roth und Cement in Faͤſſern, offerirt . 
C. F. Buſſe, Mittwochſtr. No. 1064. 


eee en, 

die Rolle 6, 7, 8 fgr., mit Satin von 10 for an, 
bei 8 C. B. rufe 5 
Eine große Auswahl der neuen 4 breiten: 
. China Cattune, . 
für deren Echtheit garantirt wird, wie auch viele andere 
Artikel, empfiehlt auffallend billig 

ö L, P. Schönlank, gr. Domſtr. Nor 673. 


Ausgezeichnetes empfohlen 


Kleine Domſtraße No. 771 ſteht ein leichter einfpan- 
niger Stuhlwagen zum Verkauf. Naͤhere Auskunft 
beim Sattler⸗Meiſter Heinze. — 

Ver pacht ungen. 
Publie an dum. 

Zur Verpachtung der Kloſterwäſche nebſt Trockenſſelle 
und Waſchhaus wird ein Termin auf den 19. Auguſt c., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale anbe⸗ 
raumt. er. 1 
"Die Bedingungen wird auf Verlangen der Regiſtrator 
Meyer vor dem Termine vorlegen. f 

Stettin, den 24ſten Juni 1842. 3 

8 Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Ver miethun gen. 

Die bel Etage Frauenſtraße No. 901 iſt zum Iſten 
Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. Das Nähere 
beim Wirth im vierten Skock. 

Eine Stube nebſt Kammer, mit Moͤbeln, iſt Kohl⸗ 
markt No. 155 zum Affen September zu vermiethen. 


Moͤnchenſtraße No. 610 iſt in der vierten Etage eine 
Stube nebſt Kabinet, mit auch ohne Moͤbeln, zum 
Iſten Oktober zu vermiethen. 


In der bel Etage meines Hauſes find zum Aften 


September e. 2 freundliche Stuben mit auch ohne 


Möbeln zu vermiethen. 


JI. Levin, 
Reifſchlaͤger⸗ u. Beutlerſtraßen⸗Ecke No. 53. 
Breiteſtraße No. 345 find zum Affen Auguſt 
Drei Böden 5 
zu vermiethen. i 0 
Die Unter⸗Etage des Hauſes große Wollweberſtraße 
No. 589, beſtehend aus 6 heizbaren Piécen nebſt Zu⸗ 
behoͤr, fo wie auch Stallung für 2 Pferde, kann ſofort 
vermiethet werden. Naͤheres darüber in der bel Etage. 


Kleine Wollweberſtraße No. 729 b ift die ſehr be⸗ 
quem eingerichtete bel Etage, von fünf auch ſechs Stu⸗ 
ben, Alkoven, Entree, heller Küche, Speiſekammer nebſt 
allem Zubehör, zum Affen Oktober d. J. zu vermiethen. 


Zum Aften September iſt eine moͤblirte Stube und 
Kammer auf der großen Laſtadie No. 208, eine Treppe 
hoch, zu vermiethen. 


Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Haufes No 488 am grunen Paradeplatz, beſtehend aus 
1 Saal, 4 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Speifes 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und Holz 
gelaß, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 

b 2 Zu vermiethen 5 
ein in der ſchoͤnſten Gegend der Oberſtadt gelegenes, 
elegant moͤblirtes Logis, bel Etage, beſtehend aus Gas 


lon, Schlafzimmer nebſt Entree. Naͤheres zu erfragen 


im Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptoir. 


Pelzerſtraße No. 660 find in der zweiten Etage zwei 
Stuben nach vorne heraus zu vermiethen. 


In der dritten Etage meine Hauſes Kohlmarkt 
No. 622 find zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen: 
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer, eigener Boden, Ge⸗ 
müſe⸗Keller und Holzgelaß. J. E, Piorkowsky. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Sehr elegantes Reiſe⸗, Spazier⸗ und Stadtfuhr⸗ i 


werk iſt jeder Zeit zu haben bei 2 
buis Sabin, Louiſenſtraße No. 739, 
eine Treppe hoch. 

In dem Schiffe Anng Dorokhea, Capt. C. N. Faeſter, 
von Trieſt gekommen, ſind verladen an Ordre von dem 
Herrn Ernſt Meticke: 

1:0 Ballen Lorbeerblaͤtter, No. 103 a 112. 

Ich erſuche den mir unbekannten Empfaͤnger, ſich bal⸗ 

digſt bei mir melden zu wollen, 
Leopold Hain, Schiffsmakler. 

Fünf Thaler Belohnung erhaͤlt Derjenige von 
mir, welcher mir den Thaͤter angiebt, der mir in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag meine Gewaͤchſe 
in meinem Garten böslicher Weiſe zerbrochen hat. 

Gränthal, den Aten Auguſt 1842. a 

f Sſchellberg. 
Zwei Thaler Belohnung 
Demjenigen, der ein am 8ten Juli auf dem Wege 
nach Plathe verloren gegangenes Packet neuer medizi⸗ 
niſcher Bücher in der Unterzeichneten abgiebt. 
F. H. Morin 'ſche Buchhandlung (Leon Saunier), 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt in Stettin. 

Vom der Direetion der Deutschen Lebens Ver. 
Sicherungs- Gesellschaft in Lüheek ist uns so eben 
der Bericht über den Geschäftsgang dieses Instituts 
vom. Isten Januar bis Ende Dezember 1841 zugb- 
kommen. Indem wir dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniss bringen, bemerken wir, dass Exemplare 


\ 


desselben kostenfrei bei uns in Empfang genommen 


werden können. Stettin, den 25sten Juli 1842, 

: Die Agenten 3 

der Deutschen Lebens- Versicherungs- Gesellschaft, 
: E. Wendt & Comp. 

Das Comptoir von — 

Herrmann Hoffmann 

1 1 No. 733 im Hinterhauſe, 

hoch. 


ve SE EEE 

J. G. Kuͤhlhorn 
n LER Ug 
empfiehlt ſich in Commiſſions⸗, Speditions und In⸗ 
caſſo⸗Geſchaͤften unter Verſicherung billigſter und 
en u 8 1 
tähere Auskunft ertheilt auf gefaͤllige Anfragen 
A. Thomas in Stettin. 3 
Gruͤndlichen Unterricht, das Schneidern in Zeit von 
einem Monat zu erlernen, ertheile ich den geehrten 
Damen vom iſten Auguſt an. Louiſe Neumann, 
Kuhſtraße No. 279, 2 Treppen hoch. 
In der Nähe der großen Oderſtraße wird ein Logis 
von einer Stube nebſt Cabinet, oder auch 2 Stuben, 
geſucht. Naͤheres No. 6 im Comptoir. 


Alten Zink, fo wie auch Zink⸗Abſchnitte, kauft zu 


hoͤchſten Preiſen roth, 
t Kupfermuͤhle bei Stettin. 
Der e Herrmann Engel aus Treptow 
a. d. R. iſt von heute ab aus meiner Arbeit entlaſſen. 
Stettin, den ten Auguſt 1842. — 
A. Hübner, Klempnermeiſter 


eine Treppe 


